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Erſcheint täglich

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.

Redaetion und Expedition
Aſtenßurger Schuſpſaß Rr b.

Merſeburger Kreis

Inſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaetion

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakk für Hkadt und and.
Einundſechszigſter Jahrgang

M 10 Donnerstag den 12. Januar 1888
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Martk, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

vurch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Zinsſcheine zu den Stammactien der

Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn Reihe X
Nr. 1 bis 20 über die Zinſen für die Zeit vom
1. Januar 1888 bis 31. December 1897, ſowie
die Zinsſcheine Reihe VI Nr. 1 bis 8 zu den
Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe von
1868 A. über die Zinſen für die Zeit vom 1.
Januar 1888 bis 31. December 1891 werden
vom 5. December d. Js. ab von der Kontrolle
der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92,
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage und der letzten drei
Geſchäftstage jeden Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt
in Empfang genommen oder durch die Regierungs
Hauptkaſſen, ſowie in Frankfurt a. M. durch die
Kreiskaſſe bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle
ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch
einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen
Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit
einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem
Formulare ebenda und in Hamburg bei dem
Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 unentgeltlich zu
haben ſind. Genügt dem Einreicher eine numerirte
Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das
Verzeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrückliche
Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jm
letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine
Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung ver-
ſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangs
beſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen
Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle der
Staatspapiere ſich mit den Jnhabern der
Zinsſcheinanweiſungen nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben-
genannten Provinzial-Kaſſen beziehen will, hat
derſelben die Anweiſungen mit einem doppelten
Verzeichniſſe einzureichen.

Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangs
beſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben und
iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine wieder ab
zuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen
ſind bei den gedachten Prvvinzial-Kaſſen und
den von den Königlichen Regierungen in den
Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen
unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Actien oder Schuldver
ſchreibungen bedarf es zur Erlangung der neuen
Zinsſcheine nur dann, wenn die Zingsſchein
anweiſungen abhanden gekorrmen ſind; in dieſem
Falle ſind die Actien oder Schuldverſchreibungen
an die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine
der genannten Provinzial Kaſſen mittels beſonderer
Eingabe einzureichen.

Berlin, den 3. November 1887.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow.

Bekanntmachung.
Die Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich,

die Liſten der 1888 zur Erſtimpfung kommenden,
ſowie der zur Wiederimpfung vorzuſtellenden
Kinder anzufertigen und dieſelben nebſt den
Jmpfliſten pro 1887, den Liſten über Privat-
impfungen, den Jmpf-Ueberſichten und den von
den Herrn Standesbeamten zu erbittenden Aus-
zügen aus den Geburtsregiſtern pro 1887
ſpäteſtens bis zum

I. Februar I888
an mich einzureichen. Zu den pro 1888 aufzu-
ſtellenden Jmpfliſten ſowie zu den Ueberſichten
werden den Ortsbehörden Formulare durch die
Amtsboten reſp. die Poſt in den nächſten Tagen
zugehen.

Die Jmpfliſten der Schulkinder ſind nach den
Schulverbänden, die über die kleinen Kinder ge
meindeweiſe aufzuſtellen.

Merſeburg, den 6. Januar 1888.
Der u i r Landrath.

eidlich.

Bekanntmachung.
Jm GenoſſenſchaftsRegiſter iſt heute folgende

Eintragung bei Nr. 7 bewirkt:
Der Conſum Verein Lauchſtädt, eingetragene

Genoſſenſchaft, hat auf die Zeit vom 1. Januar
1888 bis 31. December 1889 zu Vorſtands-
mitgliedern gewählt

1) den Schuhmachermeiſter Carl Tille zu Lauch
ſtädt als Geſchäftsführer,

2) den Arbeiter Gottlob Ehrlich daſelbſt als
Stellvertreter deſſelben,

3) den Maurer Ferdinand Hellwig daſelbſt
als Beiſitzer.

Merſeburg, den 9. Januar 1888.
Königl. Amtsgericht, III. Abtheilung.

Richtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 11. Januar 1888.
Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Zur Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an den deutſchen Botſchafter Ge-
neral von Schweinitz in Petersburg ſchreibt die
Köln. Ztg.: Er hat den Schwarzen Adlerorden,
nach der beſtehenden Gewohnheit des Kaiſers,
hohen Würdenträgern zu Weihnachten und Neu
jahr Auszeichnungen zu verleihen, zu Neujahr
erhalten als Anerkennung für ſeine langjährigen
und erſprießlichen militäriſchen und diplomatiſchen
Verdienſte, aber nicht für gar nicht ſtattgehabte
geheime Verhandlungen, und jede Andeutung,
daß die Ordensverleihung mit dieſen erfundenen
Verhandlungen in Verbindung ſtände, iſt ein
voller Widerſpruch zu den Thatſachen.

Der Kriegsminiſter Bronſart von Schellen-
dorf iſt von Friedrichsruhe, wohin er ſich zu
Ende der vorigen Woche begeben hatte, nach
Berlin zurückgekehrt. Den Jnhalt der Beſprech-
ungen mit dem Fürſten Bismarck bildete die

Koſtenvorlage zu dem neuen Wehrgeſetz. Wenn
auch noch nichts abſolut Sicheres über die Höhe
der vom Reichstage zu fordernden neuen Summe
feſtſteht, ſo kann man doch annehmen, daß an
hundert Millionen nicht viel fehlen wird. Durch
das neue Wehrgeſetz erfolgt eine Kriegsver-
ſtärkung der Reichsarmee etwa um eine halbe
Million Mann, für welche die Ausrüſtung (alſo
mindeſtens doch Gewehr, Mantel, Mütze, Rock
oder Blouſe) ſchon im Frieden beſchafft werden
ſoll.

Der feierliche Empfang des Vertreters
Kaiſer Wilhelm's, des Grafen Brühl, zum Papſt-
jubiläum vollzog ſich in ſehr freundſchaftlichen
Formen. Auf die Glückwünſche des Grafen er-
wiederte Leo XIII., er halte es für ſeine Pflicht,
dankbar anzuerkennen, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer ihm bei vielen Anläſſen zweifelloſe Beweiſe
ſeiner wohlwollenden Geſinnung gegeben habe,
namentlich während der Verhandlungen zur
Herbeiführung des religiöſen Friedens in Teutſch
land. Der gegenwärtige neue Beweis des kaiſer-
lichen Wohlwollens berechtige ihn zu der Hoff
nung, daß der Kaiſer das begonnene Werk krönen
wolle. Der Papſt gab ſeinen beſten Wünſchen
für die kaiſerliche Familie, namentlich für die
volle Wiederherſtellung des Kronprinzen warmen
Ausdruck.

Zu Gunſten der oberſchleſiſchen Arbeiter
verhältniſſe wird, gegentheilige Angaben wider
legend, neuerdings mitgetheilt, daß die Frauen
arbeit in der voerſchleſiſchen Montaninduſtrie
füc die weibliche Bevölkerung ſelbſt eine ge
bieteriſche wirthſchaftliche Nothwendigkeit ſei, und
daß die dabei in Betracht kommenden Arbeiten
weder für die Sittlichkeit noch für das körper-
liche Wohlbefinden der Arbeiterinnen ſchädlich
ſeien, vielmehr in Betreff ihrer Zuträglichkeit
für den Organismus unmittelbar hinter die ge-
ſündeſten aller Arbeiten, die landwirthſchaftlichen,
zu ſtellen ſeien. Es ſei richtig, daß es beſſere
Arbeiterverhältniſſe gebe, als in Oberſchleſien,
aber es ſei nicht minder richtig, daß die gegen
wärtigen oberſchleſiſchen Arbeiterverhältniſſe die
beſten für Oberſchleſien ſind. Jm Vergleich mit
der Bevölkerung, wie ſie vor Einführung der
Montaninduſtrie in Oberſchleſien war und wie
ſie noch heute in den landwirthſchaftlichen Kreiſen
Oberſchleſiens vorhanden iſt, ſei die oberſchleſiſche
Arbeiterbevölkerung der Montanbezirke entſchieden
weit vorgeſchritten und namentlich ſei Ordnungs-
liebe, Fleiß und Arbeitſamkeit der Arbeiterinnen
geradezu ſprichwörtlich und der Vorwurf der
Sittenloſigkeit ein unverdienter, da der Procent-
ſotz der unehelichen Geburten weit unter dem
Durchſchnitt des Geſammtſtaates ſteht.

Zur Anſiedlungsfrage in den polniſchen
Bezirken wird ſehr zutreffend geſchrieben: Da
die auf den Koloniſationsgütern zu etablirenden
Anſiedler durchweg Deutſche ſind und größten-
theils aus anderen Provinzen ſtammen, ſo dürfte
es ſich empfehlen, den zu errichtenden Kolonieen
baldigſt deutſche Namen zu geben. Viele der
neuen Anſiedler ſind wirklich nicht im Stande,
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S den Namen ihres neuen Wohnortes richtig aus
zuſprechen oder zu ſchreiben.

Aus verſchiedenen Theilen Preußens wird
gemeldet, daß der Lehrermangel immer noch zu
nimmt. Man denkt nunmehr ernſtlich daran,
in der nächſten Landtagsſeſſion die Frage der
Gehältererhöhung der Volksſchullehrer zur Sprache
zu bringen.

Sämmtliche bayeriſche Erzbiſchöfe und
Biſchöfe richteten an den Prinzregenten Luitpold
eine Glückwunſchadreſſe zum Jahreswechſel und
empfingen ein Dankſchreiben deſſelben.

Der Provinzial-Landtag der Rheinprovinz
iſt zum 5. Februar nach Düſſeldorf berufen
worden.

Frankreich. Präſident Carnot bringt Leben
in ſeinen „Hofhalt.“ Am Sonntag hielt er in
Rambouillet eine Jagd ab, zu welcher auch der
deutſche Botſchafter Graf Münſter geladen war.

Crispi ließ der franzöſiſchen Regierung officiell
erklären, daß der Präfect, der eine Hausſuchung
bei dem franzöſiſchen Konſul in Florenz anord-
nete, ſeines Amtes entſetzt ſei. Damit iſt der
Zwiſchenfall erledigt. Die Blanquiſten (Kom-
muniſten) feierten am Sonntag Blanqui's Todes-
tag an deſſen Grabe durch allerlei verrückte
Reden. Bei der üblichen Wallfahrt zum
Sterbehauſe Gambetta's ermahnte Metivier
unter Hinweis auf die deutſchen Schildwachen,
welche von den Wällen der Metzer Forts „nach
Frankreich hinüberlauern,“ die Parteien zur
Einigkeit gegenüber den auswärtigen Gefahren.

Großbritannien. Jn Jrland hat es wieder ein
mal tüchtigen Lärm gegeben. Der verhafteteAgitator
Blunt ſollte in das Gefängniß von Galway ge-
bracht werden und traf unter ſtarker Bedeckung
im genannten Orte ein. Eine gewaltige Menſchen
menge begrüßte ihn mit Hurrahrufen und ging
dann zum Angriff auf die Polizei über, um den
Verhaſteten zu befreien. Die Polizei ging darauf
mit blanker Waffe vor, eine ganze Anzahl von
Civiliſten und Beamten wurden verletzt. Mit
Mühe und Noth gelang es endlich, Blunt hinter
Schloß und Riegel zu bringen. Der General-
rath der belgiſchen Arbeiterpartei hat ſeine Mit
glieder darüber verſtändigt, daß im Auguſt ein
internationaler Socialiſten- Kongreß in London
ſtattfinden werde.

Orient. Wie aus Bukareſt gemeldet wird,
werden dort alle Arbeiten zur Ergänzung des
Armeebedarfes und der Vertheidigungsmittel
Rumäniens eifrig fortgeſetzt. Das von der Firma
Krupp in Eſſen herzuſtellende, zumeiſt ſchon ab
gelieferte Geſchoßmaterial für artilleriſtiſche
Zwecke beträgt 247 Wagenladungen; die von der
Firma Gruſon in Buckau Magdeburg zu liefern
den Beſtandtheile für Panzerthürme betragen 410
Wagenladungen. Ueber die Einführung eines
Repetiergewehres wird demnächſt entſchieden
werden.

Vom Kronprinzen.
Die Nachrichten über das Allgemeinbe-

finden des Kronprinzen lauten fortdauernd
befriedigend. Seine gute Laune iſt unge-
ſtört. Am Sonntag und Montag ging der
Kronprinz lange Zeit mit dem Prinzen Heinrich
und Dr. Krauſe ſpazieren. Jn den letzten Tagen
iſt ein beſonders gutes Ausſehen bemerkbar.
Von einem gerüchtweiſe gemeldeten Beſuch König
Humberts iſt nichts bekannt.

Aus San Remo wird der Köln. Ztg. unter
Anderem geſchrieben Man darf wohl ſagen, daß,
Alles in Allem genommen, die Wahl des Winter-
aufenthaltes für den Kronprinzen eine gute ge-
weſen iſt. Seine Erſcheinung, ſeine Friſche und
Heiterkeit bezeugt es. Die elaſtiſche Kraft ſeiner
Bewegungen ſpricht von vollem Wohlbefinden.
Das tückiſche Leiden, das nun ſchon ſeit mehr
als Jahresfriſt in Behandlung ſteht, ſcheint zu
einem Stillſtande gekommen zu ſein. Seine
äußeren Erſcheinungen bleiben in ihrer Art eigen-
thümlich, ſie decken ſich nicht vollſtändig mit
irgend einem der vorhandenen Krankheitsbilder.
Der hohe Kranke ſelbſt leidet unter keinerlei
Beſchwerden. Für die vielen Millionen von
Landsleuten, die mit heißen Wünſchen nach San
Remo blicken, muß es unter allen Umſtänden
ein Troſt ſein, daß der heldenhafte, ritterliche
Fürſt ungeſchwächt in voller Kraft und Männ-
lichkeit daſteht und mit unerſchütterlichem Gott-
vertrauen der Zukunft entgegenſieht. Seine
Aerzte nennen ihn das Muſter und Beiſpiel

aller Patienten, und rühmen die ſtrenge Gewiſſen-
haftigkeit, mit der er ihren Vorſchriften nachlebt,
ihre Unterſuchungen und Beobachtungen er-
leichtert und ihre heilwirkenden Bemühungen in
jeder Richtung unterſtützt.

Das Dankſchreiben des Kronprinzen an die
Behörden der Stadt Potsdam für den Neujahrs-
glückwunſch ſchließt mit dem Ausdruck „der frohen
Hoffnung, Sie im Sommer, wie alljährlich, be-
grüßen zu können.“

Einen liebenswürdigen Beweis internationaler
Courtoiſie hat die italieniſche Regierung in dieſen
Tagen geliefert. Für den deutſchen Kronprinzen
und die kronprinzliche Familie gehen täglich
zahlreiche Sendungen aus Deutſchland, meiſt in
Körben mit friſchen Blumen, oder in Blumen-
ſträußen, beſtehend in San Remo ein. Der
Umſtand, daß für Poſtpacketſendungen nach Jtalien
nur ein Höchſtgewicht von drei Kilogramm zuge-
laſſen iſt, erſchwert natürlich derartige Sendungen
und führt ſchon bei der Aufgabe derſelben wegen
der im Publikum häufig beſtehenden Unkenntniß
von jener Einſchränkung bedauerliche Verzöger-
ungen herbei. Jm Hinblick hierauf hat die ita
lieniſche Poſtverwaltung die Grenz-Poſtämter
telegraphiſch angewieſen, ausländiſche Poſtpacket-
ſendungen an den deutſchen Kronprinzen und an
die kronprinzliche Familie bis zum Gewichte von
5 Kilo zur Beförderung zuzulaſſen.

Aus San Remo wird vom Dienſtag tele-
graphirt: Die regelmäßigen täglichen Ausflüge,
beſonders die längeren Spaziergänge bekommen
dem Kronprinzen vortrefflich. Das Allgemein-
befinden läßt nichts zu wünſchen übrig. Die
Rückkehr des Kronprinzen nach Deutſchland wird
kaum viel vor Pfingſten erfolgen, da Oſtern in
dieſem Jahre ziemlich früh (1. April) fällt. Der
hohe Herr ſpricht mit beſonderer Freude von
dem Wiederſehen ſeiner Heimath.

Provinz und Umgegend.
4 Die Halloren beim Kaiſer. Aus

Halle wird berichtet: Wie der Sprecher der aus
Halle nach Berlin zur Neujahrsbeglückwünſchuag
am kaiſerlichen Hofe entſandten Abordnung, der
Hallore Andreas Ebert, erzählt, drückte der
Kaiſer ihm nach der Tafel am Neujahrstage
ſein Bedauern darüber aus, daß in dieſem Jahre
in Folge des Verweilens des Kronprinzen in
San Remo von der kronprinzlichen Familie nur
Prinz Wilhelm in Berlin anweſend ſei. Die
neuſten Depeſchen aus San Remo brächten jedoch
recht gute Nachrichten und die Zeit der ſchlimmſten
Befürchtungen ſei vorüber. Freilich wäre Ruhe
und Schonung nothwendig man habe aber volle
Berechtigung zu der Hoffnung, daß der Kron-
prinz zum Frühjahr nach Deutſchland und Ber-
lin zurückkehren werde. Auch am folgenden Tage
kam der Kaiſer auf das Befinden ſeines Sohnes
zu ſprechen und äußerte ſich wieder in ähnlichem
Sinne. Die Glückwünſche und Geſchenke, welche
von der Halloren- Abordnung für den Kronprin-
zen und ſeine Familie beſtimmt waren, find
durch Vermittelung des Hofmarſchallamtes nach
San Remo abgegangen.

Die Strafkammer in Gera ſprach einen
wegen Zahlmeiſterbeſtechung angeklagten Berliner
Lieferanten frei.

4 Der in den Leipziger Bankkrach ver-
wickelte Banquier Sandbank iſt irrſinnig ge-
worden. Seine Frau nahm ſich früher das
Leben.

Deſſau. Der 30000. Deſſauer wird jetzt
in unſerer Reſidenz mit Spannung erwartet.
Man ſieht der Notierung des dreißigtauſendſten
Einwohners in den nächſten Wochen entgegen
und wird damit unſere Reſidenz die erſte Etappe
zur Großſtadt zurückgelegt haben. Einem aller
dings ſehr unverbürgten Gerüchte zufolge ſoll
der glückliche Jnhaber der erſehnten „Nr. 30 000“
von allen Kommunalabgaben befreit werden.

Local- Nachrichten.

Sonntag Nachmittag fand in der „Kaiſer-
halle“ eine trotz des ungünſtigen Wetters dennoch
ziemlich zahlreich beſuchte Verſammlung des
Bauern- Vereins Merſeburg ſtatt. Der
Vorſitzende desſelben, Herr Gutsbeſitzer Förſter-
Creypau, eröffnete die Sitzung mit Gruß und
„Willkommen“ an die Anweſenden und verband
damit einen Rückblick auf die Erfolge des Jahres
1887 für unſer Land, die Landwirthſchaft und

den Verein und die beſten Wünſche fürs neue
Jahr. Nach dem hierauf erfolgten Verleſen
des Protokolls über die letzte Sitzung erbat ſich
Herr Paſtor Dr. Schmidt Leuna das Wort,
um der Verſammlung Kenntniß zu geben von
einem ſeiner Zeit im Berliner „Reichsblatt“ er
ſchienenen tendenziös gefärbten und auf verkehr
ter Darſtellung beruhenden Berichte über die
letzte Vereinsſitzung. Die Verſammlung beſchloß,
den qu. Bericht in das Protokollbuch aufzunehmen,
im Uebrigen aber zur Tagesordnung überzugehen.
Hieran ſchloſſen ſich einige generelle Mittheilungen
bezüglich der am 12. d. M. in Halle ſtattfinden-
den Generalverſammlung des landwirthſch. Central
Vereins, und der am 16. d. M. in Weißenfels
abzuhaltenden Bezirks Verſammlung der Nord-
deutſchen HagelVerſicherungs-Geſellſchaft, ſowie
der Beſchluß, dem hieſigen Geflügelzüchter-Verein
für ſeine im März er. ſtattfindende Ausſtellung
zur Prämiirung 20 Mk. und zwar je 10 Mk.
für 2 Stämme Landhühner zu gewähren.
Hierauf erfolgte ein für unſere Landwirthe hoch
bedeutſamer Vortrag des Oeconomieraths Herrn
von Mendel- Halle über „Rindviehzucht und
Rindviehhaltung.“ Jn dem einleitenden Theile
deſſelben wies der Herr Vortragende zunächſt
darauf hin, wie neben der ſtaatlichen Fürſorge
es auch die Pflicht eines jeden Landwirthes ſei,
durch Selbſthülfe die gegenwärtige landwirth-
ſchafeliche Kriſis beſeitigen zu helfen, und dieſes
ſowohl bezüglich des Ackerbaues, als auch der
Viehzucht. Jm großen Ganzen gelte von der
Land wirthſchaft der Provinz Sachſen, daß ſie
es bisher beſſer verſtanden habe, den Ackerbau
zu heben, als die Viehzucht. Die Frage, ob
ſpeciell unſer engerer Bezirk ſich für rationelle
Viehzucht eigne, ſei unſtreitig zu bejahen, da
unſer Boden ſehr wohl geeignet ſei, die nöthigen
Futterpflanzen erzeugen zu können. Gerade der
Bauernſtand ſei vermöge ſeiner Wirthſchaftsver
hältniſſe zur Viehzucht berufen, während Milch-
wirthſchaft und Mäſtung naturgemäß dem
Großgrundbeſitz zukämen. Jn neuerer Zeit
fange man auch in den bäuerlichen Kreiſen
unſerer Provinz an, die Nothwendigkeit einer
Theilung der landwirthſchaftlichen Arbeit
einzuſehen, inſofern im vergangenen Jahre allein
gegen 80 neue Genoſſenſchaften für Rindvieh
zucht ſich gebildet hätten. Zu dem eigentlichen
Thema übergehend, beleuchtete der Herr Vor-
tragende folgende drei Punkte: 1) die richtige
Auswahl der Viehracen, 2) die richtige Auswahl
der einzelnen Zuchtthiere, 3) die Behandlung und
Pflege des Zuchtviehes. Bezüglich der Auswahl
der Viehracen betonte der Herr Vortragende ganz
beſonders, daß man, was leider bis jetzt immer
gefehlt habe, ſich eines beſtimmten Zuchtzieles
bewußt werden müſſe. Nach ſeinen Erfahrungen
komme es darauf an, daß in einem engern Be
zirke immer nur eine Race gezüchtet werde, und
daß dieſe ſowohl milchergiebig und maſtfähig
ſein, als auch zum Zugthiere ſich qualificiren
müſſe. Als ſolche dürfte ſich aber keine Race
beſſer eignen, als das Simmenthaler Vieh, und
zwar, wie es gegenwärtig in verſchiedenen ſüd-
deutſchen Bezirken gezüchtet worden ſei. Noth-
wendig aber ſei hierbei die Bildung von Ge-
noſſenſchaften, letztere hätten auch beſtimmte Aus-
ſicht, vom Staate ſubventionirt zu werden.
Weitere fördernde Mittel zur Hebung der Vieh
zucht könnten dann noch werden Einführung der
Körordnung und Bezirks-Thierſchauen. Bei der
Auswahl der Zuchtthiere ſei eine kritiſche Prüf-
ung des Viehes im Stalle ſeitens jedes einzelnen
Landwirthes geboten, und zwar ſowohl der
weiblichen, als männlichen Thiere. Bezüglich
der Zuchtkuh ſei eine ſpecielle Prüfung ihrer
Leiſtung durch richtige Buchführung dringend
nothwendig. Bei der Erörterung über Pflege
und Behandlung des Zuchtthieres giebt Redner
Anhaltspunkte über Pflege und Ernährung
eines zur Zucht beſtimmten Kalbes und betont,
daß eine gute Kälberernährung die Baſis einer
guten Viehzucht ſei. Der Bulle dürfe nicht
mit Milchkühen gemeinſam gefüttert werden,
weil dadurch Fettanſatz hervorgerufen werde, auch
ſolle man ihm hinreichend freie Bewegung ge
ſtatten, ein Zuſammenſtellen mit Kühen in einem
Stalle ſei unthunlich. Bezüglich der Milchkühe
empfiehlt Redner, nicht zu viel Hülſenfrüchte zu
füttern, weil dieſelben dickes Blut erzeugten, da-
gegen Oelkuchenſorten von beſter Qualität, Kleie,
Reismehl, Rübenſchnitzel, Kartoffeln. Es ſei
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ferner rathſam, die Kuh nicht zu früh zum Bullen
zu führen, etwa bei guter Entwickelung mit dem
15. bis 18. Monate. Dem Herrn Vortragenden
wurde am Schluſſe ſeines hochintereſſanten Vor-
trages in üblicher Weiſe der Dank der Verſamm-
lung ausgedrückt. Bei der ſich anſchließenden
Diskuſſion giebt Herr v. Mendel auf Anfragen
noch nähere Mittheilungen über Gründung von
Bullengenoſſenſchaften deren Jnslebentreten hier-
auf beſchloſſen wurde. Der Fragekaſten enthielt
die Frage: „Sind Parcellirungen und Dismem-
brationen im Allgemeinen vortheilhaft für die
Landwirthſchaft welche eine lebhafte Diskuſſion
hervorrief. Herr Oeconomierath v. Mendel betont
hierbei, daß dieſe Frage nach lokalen Verhältniſſen
beurtheilt werden müſſe, warnt gleichzeitig vor
zu vielem Experimentiren und empfiehlt Be
ſchränkung auf das, was in den Rahmen des
Vereinslebens gehört. Hierauf erfolgte gegen 7
Uhr Schluß der Sitzung.

Das Jahr 18808 zeichnet ſich durch einen
Fall aus, welcher nur alle achtundzwanzig Jahre
wiederkehrt. Der Monat Februar wird fünf
Mittwoche zählen, was ſeit 1860 nicht vorge-
kommen iſt. Jm Jahre 1884 zählte der Februar
fünf Freitage, 1880 fünf Sonntage, 1876 fünf
Dienſtage, 1872 fünf Donnerſtage, 1868 fünf
Sonnabende, 1864 fünf Montage.

Das Trompetercorps des Huſaren-
Regiments giebt am Donnerstag Abend ſein 4
Abonnements- Concert im Saale der
„Kaiſer-Halle.“

Jn der geſtern Abend in der „Kaiſerhalle“
ſtattgehabten Verſammlung des kirchlichen
Vereins der Altenburg, in welcher der
neugewählte Vorſitzende deſſelben, Herr Landes-
rath Vorſter zum erſten Male den Vorſitz
führte, wurde bei Erledigung des geſchäftlichen
Theiles unter Anderem vorläufig auch beſchloſſen,
am Sonntag d. 18. März er. im Vereine einen
Familienabend als Vorfeier zu Kaiſers Geburts-
tage, abzuhalten. Ueberhaupt machte ſich hier
bei die Anſicht geltend, daß die Familienabende
zweckmäßig etwas an Zahl vermehrt werden
möchten (bisher 2 im Winterhalbjahre.) Der
Vorſtand wird zunächſt dieſe Angelegenheit in
nähere Erwägung ziehen. Den zweiten Theil
der Sitzung füllte die Fortſetzung eines ſchon in
einer früheren Verſammlung begonnenen Vor-
trages des Herrn Paſtor Delius über „Pflege
des Gemeindebewußtſeins“ und die ſich daran
anſchließende nicht minder intereſſante Discuſſion
darüber aus. Herr Paſtor Delius wies bei
ſeinen weitern Ausführungen namentlich nach,
wie das rechte Gemeindebewußtſein auch ge-
weckt und geſtärkt werde durch Fürſorge für die
der Schule entwachſene Jugend und durch
kirchliche Armenpflege.

Montag Abend fand im Saale der „Kaiſer-
Wilhelms-Halle“ die erſte diesjährige Ver-
ſammlung des hieſigen preußiſchen
Beamten-Zweigvereins ſtatt, welche in
Folge des ungünſtigen Wetters von Mit-
gliedern und Damen nicht ſehr zahlreich beſucht
war. Nach Eröffnung der Sitzung durch den
Herrn Vorſitzenden, Reg.-Rath Knappe, erbat
ſich zunächſt Herr General-Kommiſſions- Präſident

Gabler das Wort, um dem Vereine für die
ihm ſeitens deſſelben bei Gelegenheit ſeines
50jährigen Dienſtjubiläums bewieſene Theilnahme
herzlich zu danken und damit ſeine Neujahrs-
wünſche für den Verein zu verbinden. Hierauf
hielt Herr Profeſſor Goſche- Halle einen höchſt
intereſſanten, das praktiſche und kulturgeſchichtliche
Leben der Menſchheit berührenden Vortrag über
„Sprachgeſchichtliches über Baumwolle
und Seide,“ welcher leider, in Folge der
ſehr leiſen Vortragsweiſe des Herrn Vortragen-
den, von den Entfernterſitzenden nicht allſeitig
verſtanden werden konnte. Der Herr Vor-
tragende wies zunächſt nach, wie zuerſt die Baum-
wolle in den Gang der Kulturgeſchichte einge
treten ſei, wie die feinen Gewebe aus Baumwolle
unter dem Namen „Puk“ ſchon in der alt-
egyptiſchen Kultur eine große Rolle geſpielt
hätten und von dort unter Anderem auch nach
Paläſtina unter dem Namen „Buß“ (1. Buch
Moſ.) gekommen ſeien. Auch in den Kreis des
Gelehrtenintereſſes ſei dann die Baumwolle ge
zogen worden, inſofern man aus derſelben das
Schreibmaterial (Papier in der Stärke unſerer
Pappe) herſtellte. Die Seide ſei zuerſt um die
Zeit Chriſti in dem jüdiſchen und römiſchen

Kulturkreiſe bekinnt geworden, aber erſt vom
4. Jahrhundert an als Faktor in der
Kulturgeſchichte neben der Baumwolle
getreten. Jn Europa ſei die Seidenraupe
erſt im Jahre 542 n. Chr G. bekannt geworden,
wohin ſie Mönche heimlich aus Aſien mitbrach-
ten, aber erſt mit Eintritt des 19 Jahrhunderts
ſei die Seide gleichberechtigt mit der Baum volle
geworden. Der Herr Vortragende theilte im
Weiteren, detaillirt, die Reſultate der Sprach-
forſchung über die Entſtehung des Namens
„Seide“ mit. Am Schluſſe des höchſt anziehen-
den und geiſtreichen, aber wie ſchon oben
erwähnt nicht von allen Zuhörern durch-
gehends verſtandenen Vortrages ſprach der Herr
Vorſitzende dem Herrn Vortragenden den Dank
der Verſammlung aus, und letztere erhob ſich
von den Plätzen.

Letzte Rachrihten.
Berlin, den 11. Januar. 12 Uhr Mitt.

(Telegramm d. Kreisblatt.) Der Kaiſer empfing
geſtern Nachmittag den halbſtündigen Beſuch
des Prinzen Wilhelm. Das Befinden des
Kaiſers war während des geſtrigen Nach-
mittags zufriedenſtellend in vergangener
Nacht war der Schlaf mehrfach unterbrochen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Finnländiſche 10 Thl.-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Februar ſtatt. Gegen den Coursve luſt von
ca. 15 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Banſ haus Carl Neuburger, Berlin,
Franuzöſ. Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 75 Pfg. pro Stück.

Markt -Berichte.
Halle, 10 Januar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergevüäühr per 1000 Kilo netto, Weizen ruh
148 168 M., Roggen unv. ruh 29--125 M., Gerſte ruh.
Futtergerſtel 10— 120M., Landgerſte 135 1 45 D., Chevalier
gerſte 148 156 M., extra feine bis M. 162, Hafer feſt,
118 122 W Mais Mk. Raps ohne Angebot Mk Erbſen, Victoria- 14 156 MR., Kümmel
exel, Sack p 100 Kilo netto 51--53 Mk., Stärke bei
mangelnden Vorräthen rege gefragt, incl. Faß v. 100 Klgr.
38,50 bis 39,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. i00
Ko. nitto. Linſen 26 38 M., kl. bill, Bohnen 18 19 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar
ſette ohne Notiz.

Futterartikel: Futtermehl 13 M., Roggenkleie 8,50
M., Weizenſchaalen 7,50 M., Weizengrieskleie 7,50 7,75
M., Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 M Oel-
kuchen 12 M Malz 25,00 27 M., Rübsl 48 00 M. gef.,
Petroleum 26,50 -27 M. Solaröl feſter *,825/302 11 We

p. 109606 Liter Proe fefter, Kartoffelſpiritus
97,50 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Mein Hausmittel! Groß-Bartensleben,

Rgsbez. Magdeburg. Der Mann meiner Tochter, welcher
als Aufſeher thätig iſt, litt ſeit 3 Jahren ſo furchtbar an
Magenkrampf, daß es gar nicht mehr mit anzuſehen war
Da bemühte ich mich, Apotheker Rich. Brandt's Schweizer-
pillen zu bekommen und, er iſt Gott ſei Dank, befre t von
ſeinem ſchweren Leiden. Wir werden nicht verſäumen, allen
Denjenigen, welche mich befragen, die gewünſchte Auskunft
zu ertheilen. Hochachtungsvoll Uhlenhut, Aufſeher. Apo-
theker Rich. Brandt's Schweizerpillen ſind à Schachtel
M. 1 in den Apotheken erhältlich. Durch Abnehmen der
die Schachtel umgebenden Gebrauchsanweiſung überzeuge
man ſich beim Ankauf ſtets ſofort, daß die Etiquette ein
weißes Kreuz in rothem Feld und beſonders auch den
Vornamen Rich. Brandt trägt.
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Buxkin-Stoff, genügend zu einem ganzen
Anzuge, reine Wolle und nadelfertig zu M. 7.75.
Kammgarn-Stoff, reine Wolle, nadelfertig zu
einem ganzen Anzuge zu Vi. 18.95. Schwarzer
Tuch-Stoff, reine Wolle, nadelfertig zu einem
ganzen Anzuge zu M. 8.10 verſenden direct an
Private portofrei in's Haus Oettinger Co., Frank-
furt a. M., BuxkinFabrikDépòöt, MuſterCollectionen
reichhaltigfter Auswahl bereitwilligſt franco,

Anzeigen.
Die geleſenſte Gartenzeitſchrift Auflage 36003!

iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenban erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljäbvrl. 1 Mark Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchöruckerei Trowitzseh

Sohn in Frankfurt a. O.
Aus dem Jnhalt der neueſten Rummer: Wurzel

Unterſuchung eines kranken Pfirſichſpalierbaumes (ill.) Wie
die Saat, ſo die Ernte Edle Reben, Beobachtungen und
Winke. Zier und Beerenſträucher durch Stecklinge zu
vermehren (illuſtr.) Praktiſche Winke über das Ver-
pflanzen älterer Bäume (illuſtr.) Lehrer A und ſein
Schulgarten, Preisarbeit (illuſtr.) Unſere beſten Obſt-
ſorten, Die Pelargonien (illuſtr.) Gartenrundſchau.

Kleinere Mittheilungen Briefkaſten (illuſtr.)
Frage an die Weitarbeiter und Leſer.

auf
Feld Verpachtung

in Creypau.
Sonnabend, den IA. d. Mts., Nach-

mittags 2 Uhr ſollen im Chriſtel'ſchen
Gaſthauſe zu Creypau die dem Gutsbeſ.
Herrn Friedr. Beyer daſ. gehörigen 40 Morg.
Feld anderweit auf 6 Jahre, vom I.
Januar d. J. ab, in einzelnen Parzellen oder im
Ganzen verpachtet werden wozu ich Pachtluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg, den 3 Januar 1888.

G. Iöſ er.Auctions-Commiſſar u. Taxator.
Königl. preuSsische Lotterie.

Die Abhebung der Looſe zur 4. Klaſſe 177.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
3. Klaſſe gleicher Lotterie ſpäteſtens bis

16. Jannar er., Abends 6 Uhr
geſchehen und verfallen diejenigen Looſe, welche
bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, zu
Gunſten der Königl. General-Votterie-Kaſſe.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

CAcAR0,
entölter, leicht Iös cher

OaSacao.
Unter diesem Handelsnamen empfeh-
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher
Nahrkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei-
tung (ein Aufguss kochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-
übertreftl. Cacao

Preis per S I I Pfd. -Dose
850 300 150 75 Piennige.

i9,
Niederlage bei Ernst Schur

Conditorei.

W Vook
Dresden

Hauptziehung 17. Januar der
Kaiſer Wilhelm „Stift-Lotterie

in Velbert (Rheinland).
Hauptgewinn [5000 Mark

Hauptgewinge: 15000, 8000, 5000, 2090,
J 1000 k. 1092 Gewinne zuſ. 46000 Mk.

c à 4 Mk. 20 BPfg., 11 Looſe 42 k.e r
(Liſte und Rückporto 25 Pfa.) verſendet

A. Eulenberg en
H i ooſe HauptziehunPreußiſcher ung

in I s Und Antheilà 100 50 25 13 und 65. Mark
e e

e

M edicinal-Tokayer
(unter perman, Controle von
Dr. C. Bäscholft. Berlin) S

vom Weinbergbesitzer

Fr. Steénze
in

Erdö-Benye bei Tokay
garantirt rein,

als vorzügliches
Stärkungsmittel bei B. VDIallen Krankheiten ſ d

emploblen, 3verkauft
zw Nngros- Preis en S Schutzmarke.

Leopold Meissner, Nerseburs.
W J

Kinder ernährt mit
impes Kindernahrung'

gedeihen vorgugli uſende von Erfolgen
4 »0 U. 150 Pf. bei Oskar Leberl, Burgſtr.

Lehren gs-Gesach.
Für mein Eiſen und Kurzwaarenge-

ſchäft ſube zu Oſtern einen mit den nöthigen
Schul Kenntniſſen verſehenen jungen Mann als

Lehrling. Albert RBohr mann.
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5 Größte und billigſte Vezugsquelle

der Stadt Merſeburg und Umgegend.c

7 z 157Geschäftshaus
m aT für Damenputz, Seidenband, Peluche. Weisswaaren, Weisswaaren-Confection,

Tülls, Spitzen, Fächern, Schürzen, Wäsche, Schweizerstickereien, Gardinen,
Rüschen, Tricottaillen, Glacéehandschuhe, Blumen, Kurzwaaren, Wolle, Posa- 7

menten, Strumpf- Waaren und Tricotagen.

En gros. Corsett-Niederlage. En detail.
eEmil Ploehn &K Co. c

(Juhaber: Mmil Ploehmn.)

Merseburg. gr. Ritterstr, WokKe. 15X Peste Preiss. Auswahlsendungen bereitwilligst. Feste Preisc.
De Unſere illuſtrirte Preisliſte verſenden auf Verlangen gratis und franco. F.

le
n

Vastenbretzeln,
Schaumbretzeln undl

Pfannen kuchen
täglich friſch, empfiehlt

u Mk Brühl 1.
NächsteZiehg. am 20. Febr. 1888.

Laut Reichsgesetz vom 3. Juni 1374
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich
2u spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
Jährlich 4 Ziehungen

mit Haupttreffer von: 2 Milſionen, 1
Million, 500000, 400000, 200000,
100000, 50000, 50000, 25000, 20000,
10000, 5000, 2000, 4000 Mk. ete.
Gewinne die „„haar“ in Gold wie
vom Staate garantirt ausgezahlt werden

und wie sie Keine einzige Lotterie
aufzuweisen hat.
22 Jedes LoOoS gewinnt
Wonats-Einlage auf
ein ganzes Loos 3 Mark.
Agentur: G. WESTEROTM,BRaden.

Maskenball
Privat-Theater-Gesellschaft

vom 19. October 1828, lDie vorbezeichnete Geſellſchaft beabſichtigt, Donnerſtag, den S.
Februar d. Js. in den Räumen der Punkenburg einen Masken

Post u. Zahlstelle Waldshut i Baden.
Briefe mit Werthinhalt wolle man

einschreiben lassen.

Eine Arbeiter- Familie
findet zum 1. April d. J. bei freier Wohn
u und hohem Lohn Stellung.

öcken b. Lützen. Burkhardt.
Deutſche 1

Krieger-Fecht-Anſtalt.
Anläßlich des III. Stiftungsfeſtes der Krieger

Fecht Schulen hier findet Sonntag, den I.
Januar er. Abends S Uhr im Tivoli
eine muſikaliſchtheatraliſche

Abendunterhaltung
zum Veſten des Deutſchen Krieger-
Waiſenhauſes „Glücksburg“ ſtatt. Alle
Freunde der guten Sache werden zur Betheiligung
ganz ergebenſt eingeladen. Das Nähere durchs
Programm. Entree 30 Pf. Billets ſind bei
den Herren Matto, Roßmarkt, Brendel,
Gotthardtſtraße und für Mitglieder und deren
Angehörige beim Bezirksfchtm. BemnlKe, Schmale-
ſtraße zu haben.

Nach der Aufführung findet ein Tänzchen

ſtatt. Das Comité.

ball abzuhalten, an welchem auch Nichtmitglieder, ſoweit es der Raum geſtattet,
Theil nehmen können. Nähere Mittheilung wird vorbehalten. Für ent-
ſprechende Aufführungen wird Sorge getragen.

Das Dürectorifuum.
Der Geſangverein

beabſichtigt am 5. Februar d. J. in den Räumen des Wivwolf einen

re Maskenball
abzuhalten, woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können.

Alles Nähere ſpäter.führungen wird beſtens geſorgt.

h v

Für gute Auf-

Das Comete.

C Grosse Auction.
Sonnabend, den 14. ds. Mts. von Vorm. 10 Uhr an verſteigere ich auf Grube

Maria bei Oebles 96000 Preßkohlenſteine, 2 Kutſchwagen, 1 ff. Schlitten mit Zubehör,
1 Laſtwagen 1 Preſchwagen 1 eiſernen Geldſchrank, ſowie 2 elegante Kutſchpferde (Rappen)
zwangsweiſe an den Meiſtbietenden. Pallmer, Gerichts-Vollzieher

in Weißenfels.

Caden-Vermiethung.
Kleine Ritterſtraße 13 iſt ein Laden

nebſt geräumiger Wohnung per 1. April zu ver-
miethen. Näheres kleine Ritterſtraße 1A.

Ahzum ſofortigen Eintritt geſucht derſelbe muß in
jeder Beziehung ſelbſtändig ſein und wird derjenige
bevorzugt, welcher in der Herſtellung dichter
Meſſing- und Rothgußplatten bewandert iſt.
Stellung dauernd und angenehm. Solide und
fleißige Reflectanten wollen Offerten unter Bei-
fügung von Zeugniß Abſchriften unter S. 100
an die Kreisblatt- Expedition ſenden.

Ein junger kräftiger Menſch ſucht Stelle als
Hausdiener oder als Kutſcher.

Adreſſen unter A. R. 100 poſtlagernd
Mücheln.

Einen Lehrling ſucht ſogleich oder Oſtern
O. EIbe, Bäckermeiſter.

Neumarkt.
Ein roßes Läuferſchwein iſt zu verkaufen s Neumarkt No. 5.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 12. Jan. Ein Herzfehler.

Freitag, 13. Jan. Aſchenbrödel. Sonnabend,
14. Jan. Die Braut von Meſſina. Sonn-
tag, 15. Jan. Nachm. Aſcbenbrödel. Abends
Tannhäuſer. Montag, 16. Jan. Zum 1.
Male: Lorbeerbaum und Bettelſtab.

Stadttheater Leipzig.
(Neues Theater.) Donnerſtag, 12. Jan. Zum

1. Male: Ein toller Einfall. Schwank in 4
Akten von C. Laufs. Hierauf: Zehn Mädchen
und kein Mann. Anfang 7 Uhr.

(Altes Theater.) Anfang 7 Uhr: 12. Claſſiker
Vorſtellung zu halben Preiſen Maria Stuart.

v=-—=v„c”xm—

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplas 5s). 1 Vveſlage.
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